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I. ORGANE 

a) Stiftungsrat Amtsperiode 2005 bis 2008 

* Ambauen Martin Schweiz. Bauernverband 6375 BECKENRIED 

 Baudet Olivier Prométerre (ab 27.03.08) 1168 VILLARS-SOUS-YENS 

 Baumann Markus Urner Bauernverband 6460 ALTDORF UR 

 Baur Regula Bauernverband Aargau (BVA) Muri 5614 SARMENSTORF 

 Castella Romain Freiburgischer Bauernverband (FBV) 1763 GRANGES-PACCOT 

* Dickenmann Hans Ehrenmitglied 5212 HAUSEN B. BRUGG 

 Dürst Balz Glarner Bauernverband, Im Bann  8777 DIESBACH 

 Ebener René Walliser Landw.-Kammer (WLK) (bis 26.03.08) 1964 CONTHEY 

 Fähndrich Christina Unione Contadini Ticinesi 6592 S. ANTONINO 

 Murenzi Madeleine Chambre d'agriculture Neuchâtel 2053 CERNIER 

* Gerber Peter Ehrenpräsident 3270 AARBERG 

 Haug Hanspeter Zürcher Bauernverband 8104 WEININGEN 

 Hodel Alois Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband (LBV) 6210 SURSEE 

 Küchler Niklaus Bauernverband Obwalden 6056 KÄGISWIL 

 Landolt Ernst Schaffhauser Bauernverband 8455 RUEDLINGEN 

 Maître Jacques Chambre jurassienne d'agriculture 2853 COURFAIVRE 

1)* Müller Hans St. Galler Bauernverband 9230 FLAWIL 

 Müller Hansruedi Kant. landw. Verein von Appenzell 9063 STEIN AR 

 Nicod Bernard Prométerre (Philos) (bis 26.03.08) 1000 LAUSANNE 

 Philipp Franz Bauernvereinigung des Kt. Schwyz  6418 ROTHENTHURM 

 Ritz Rosmarie Oberwalliser Landw.-Kammer (OLK) (ab 27.03.08) 3900 BRIG 

 Rösch Jakob Schweizerischer Bauernverband 5200 BRUGG 

* Rochat Jean Ehrenmitglied 1837 CHATEAU-D'OEX 

 Schmid  Vreni Schweiz. Bäuerinnen- und Landfrauenverband 8474 DINHARD 

* Schneider Donat LOBAG Management AG  3072 OSTERMUNDIGEN 

 Schnyder Ruedi Schweizer Milchproduzenten SMP, Berghof  8566 ELLIGHAUSEN 

 Schocher Claudio Bündner Bauernverband 7001 CHUR 

* Sommer Paul ABLA  5600 LENZBURG 

* Streit Ruth Schweiz. Bäuerinnen- und Landfrauenverband  1170 AUBONNE 

 Von Grünigen Adrian Thurgauer Bauernverband  8570 WEINFELDEN TG 

 Vonarburg Alois ABLA 6247 SCHÖTZ 

 Walter Hansjörg Solothurnischer Bauernverband 4504 SOLOTHURN 

2)* Walter Hansjörg Schweizerischer Bauernverband 9545 WÄNGI 

 Weber Stefan Bauernverband beider Basel 4222 ZWINGEN 

* Willener Walter AGORA  1006 LAUSANNE 

 Zumbühl Ferdinand Nidwaldner Bauernverband 6386 DALLENWIL 

 
* Mitglieder des Ausschusses 
1) Vizepräsident 
2) Präsident 

b) Kontrollstelle 

Fidartis Revisions AG, Bleicherweg 14, 8022 Zürich 
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c) Geschäftsstelle 

Baer Elisabeth Leiterin Sekretariat DSBD Windisch 

Boos Edi Leiter IT 

Bertolami Daniela Sachbearbeiterin 

Eisenhut Andreas Sachbearbeiter / Beratungsdienst 

Kohli Christian Stv. Geschäftsführer / Leiter Beratung 

Lanz Esther Leiterin Administration 

Laubacher Hansjörg Mahn- und Betreibungswesen 

Meier Beat Finanzen / Rechnungswesen / Personal 

Meier Ursula Sachbearbeiter / Beratungsdienst 

Peterhans André IT/EDV 

Peter  Nico Sachbearbeiter / Beratungsdienst 

Schober Fritz Geschäftsführer 

 

Unter Berücksichtigung des Beschäftigungsgrades ergeben sich 640 Stellenprozente per Ende 2008. 

II. TAETIGKEIT 

Organe 

a) Stiftungsrat 

An seiner Sitzung vom 14. Mai 2008 in Windisch, genehmigte der Stiftungsrat den Jahresbericht 2007, die 

Jahresrechnung 2007 und das Budget 2008. Sodann genehmigte er das Reglement zur Teilliquidation, die 

Änderungen im Reglement für die weitergehende berufliche Vorsorge in der Säule 2b und stimmte der 
Anpassung der Provisionierung für die Vertragsabschlüsse zu. Zusätzlich wurde er über den Geschäfts-

gang von SBV-Versicherungen, der Pensionskasse der schweizerischen Landwirtschaft und der Kranken-
kasse Agrisano informiert. 

b) Stiftungsratsausschuss 

Der Ausschuss des Stiftungsrates bereitete an seiner Sitzung vom 14. Mai 2008 die Sitzung des Stiftungs-
rates vor. 

c) Geschäftsstelle 

Die Verwaltung der durch die VSTL angebotenen Vorsorgelösung im Rahmen der weitergehenden berufli-

chen Vorsorge verlief reibungslos. Dasselbe gilt für die Rechnungsstellung bei den ca. 20'000 freiwillig 

Versicherten. Die weiter ansteigenden Verwaltungsaufgaben wurden mit dem gleichen Personal erledigt. 
Dieser Effizienzgewinn ist, dank der sehr guten Infrastruktur, dem rationell eingerichteten Verwaltungs-

verfahren, insbesondere der neuen Verwaltungsvereinbarung mit unserem Kollektivvertragspartner Swiss 
Life und besonders der sehr guten Arbeit des Personals zu verdanken. 

Infolge der Finanzkrise mussten viele Fragen im Zusammenhang mit der Sicherheit der Anlage bei der 

VSTL und deren Deckungsgrad beantwortet werden. Da die VSTL über einen Vollversicherungsvertrag 
verfügt, sind die Anlagen bei ihr gleich dreifach abgesichert. Erstens durch die am Vertrag beteiligten 

Versicherungsgesellschaften, zweitens über den Sicherungsfonds der Versicherungsgesellschaften und 
drittens über den Sicherheitsfonds gemäss Bundesgesetz über die berufliche Vorsorge. Der Deckungsgrad 

der VSTL kann, da die ganzen Anlagen im Vollvertrag versichert sind, nicht unter 100% sinken. Ein Vor-
teil, den es in Krisenzeiten zu würdigen gilt.  



 

 5 

Verlauf der Versicherungslösungen 

Die statistischen Angaben befinden sich im Anhang der Jahresrechnung 2008. Dieser wurde, wie bereits 
in den Vorjahren, dem Jahresbericht 2008 angefügt. Die Versicherungslösungen haben sich 2008 gut 

entwickelt. Bei den versicherten Personen konnte bei der neuen Lösung eine Zunahme von 1'218 Versi-

cherten festgestellt werden. Bei der alten Lösung war dagegen ein Rückgang von 469 Versicherten fest-
zustellen. Dies ist damit zu erklären, dass bei der alten Lösung keine Neuabschlüsse mehr vorgenommen 

werden und somit der Bestand nur schon durch die Verträge, welche ablaufen oder gekündigt werden, 
reduziert wird. Insgesamt ist die Anzahl der Versicherten um 749 Versicherte auf 21'613 angestiegen. Bei 

diesem Anstieg muss berücksichtigt werden, dass neu Risikoschutz und Altersvorsorge immer kombiniert 
abgeschlossen werden müssen (Ausnahme Plan E). Jeder Neueintritt bewirkt somit statistisch zwei neue 

Vorsorgeverhältnisse. Bereinigt man den Vorjahresvergleich um diesen Effekt, so ist eine Stagnation der 

Versichertenzahl feststellbar. Die Stagnation der Versichertenzahl bei der VSTL wird in einem bestimmten 
Umfang durch vermehrte Abschlüsse von Risikoversicherungen im Rahmen der Säule 3b ausgeglichen. So 

wurden in der Vergangenheit z.B. auch Bäuerinnen ohne AHV-Einkommen im Rahmen der 2. Säule versi-
chert. Seit Inkrafttreten der 1. BVG-Revision ist dies nicht mehr zulässig. Diese Personen müssen heute 

im Rahmen der Säule 3b versichert werden. 

Das Prämienvolumen hat sich von ca. CHF 69.2 Mio. auf ca. CHF 83.10 Mio. verändert. Die starke Erhö-
hung wiederspiegelt das gute Landwirtschaftsjahr 2008, das dazu führte, dass in vermehrtem Masse Bei-

träge an die berufliche Vorsorge geleistet werden konnten. 

Die versicherten Leistungen und Einkommen sind, analog der Bewegungen bei den Versicherten in der 

alten Lösung, leicht zurückgegangen, und bei der neuen Lösung stark angestiegen. 

Bei den Leistungsbezügern stieg die Anzahl der Rentenbezüger von 416 auf 449, wovon 63 (Vorjahr 57) 

auf Altersrenten entfielen. Der Zuwachs bei den IV-Renten betrug 17 Renten. Die ausbezahlten Risikoleis-

tungen sanken von ca. CHF 5 Mio. auf ca. CHF 4 Mio. an, wobei festzuhalten ist, dass die Rentenleistun-
gen erfreulicherweise nur um ca. CHF 85’000 zurück gegangen sind. Die Gesamtsumme der ausbezahlten 

Leistungen stieg von ca. CHF 13 Mio. auf ca. CHF 22.5 Mio. Dieser grosse Zuwachs ist praktisch ganz auf 
die erhöhten Auszahlungen bei den Pensionierungen und den Austritten zurück zu führen. Es ist dabei 

festzustellen, dass der Bundesgerichtsentscheid, der es den Versicherten ermöglicht, für Investitionen in 

den Betrieb Vorsorgegelder zurück zu beziehen, seine Wirkung entfaltet. 

Insgesamt kann der Schadenverlauf in unserer Vorsorgelösung als sehr gut betrachtet werden. 

Das in den Sparversicherungen angesparte Alterskapital hat sich von ca. CHF 460 Mio. auf ca. 
CHF 514 Mio. erhöht. Die Verzinsung der Altersguthaben erfolgte mit dem von der Swiss Life festgelegten 

Zinssatz von 2.25%. Zusätzlich konnten den Sparversicherungen im Verlaufe des Jahres 2008 eine Betei-
ligung am Überschuss von ca. 0.8% gutgeschrieben werden, so dass sich für das Jahr 2008 eine äusserst 

erfreuliche Performance von mehr als 3% ergab.  

Der insgesamt sehr gute Verlauf der Vorsorgelösung hat sich auch darin niedergeschlagen, dass sich der 
Bestand im von der Swiss Life geführten Überschusskonto, von ca. CHF 19.6 Mio. auf ca. CHF 22 Mio. 

erhöht hat. Die Einführung der selbständigen Einnahmen-/Ausgabenrechnung, die wir mit unserem Kol-
lektivvertragspartner Swiss Life ab 2004 vereinbart haben, zahlt sich voll und ganz aus. Davon profitieren 

unsere Versicherten im vollen Rahmen und unsere Vorsorgelösungen sind im Vergleich sehr preiswert 

und zudem - wie oben aufgezeigt - besonders sicher.  

III. RECHNUNGSERGEBNIS 

Das Rechnungsergebnis 2008 weist einen Verlust von ca. CHF 1.97 Mio. auf. Die Abweichung vom Budget 
(Ertragsüberschuss CHF 0.34 Mio.) ist die Folge davon, dass auch die VSTL von der Finanzkrise beim 

freien Stiftungsvermögen nicht verschont blieb. Unter Berücksichtigung der Auflösung von ca. 

CHF 1,07 Mio. Wertschwankungsreserve, resultierte ein Verlust aus der Vermögensanlage von ca. 
CHF 2.05 Mio. Das technische Ergebnis (Ergebnis ohne Kapitalertrag, Kurssteigerungen, Auflösung Fonds 

und Rückstellungen), weist einen Überschuss von ca. CHF 80'000.- auf. Für die Details verweisen wir auf 
die im Anhang aufgeführte Bilanz, die Jahresrechnung und den dazu gehörenden Anhang. 
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IV. SOZIALPOLITIK DER VSTL UND DES SCHWEIZERISCHEN BAUERNVERBANDES 

Sozialpolitik 

Keine wirklichen Fortschritte gab es bei der Revision verschiedener Sozialversicherungen wie z.B. der 

AHV, IV, AVIG, dem KVG und UVG. Entgegen der vom SBV beschlossen Ja-Parole, lehnte das Volk  die 

Vorlage „Für Qualität und Wirtschaftlichkeit in der Krankenversicherung“ am 1. Juni 2008 ab - dasselbe 
Schicksal erlitt die Volksinitiative „Für ein flexibles Rentenalter“ an der Volksabstimmung vom 

30. November 2008. Zu dieser Vorlage hatte der SBV die Nein-Parole gefasst, da er die allgemeine Ab-
senkung des Rentenalters in einer Gesellschaft, deren Lebenserwartung ständig ansteigt, als falsch erach-

tet und auch die entstehenden Kosten als zu hoch einstuft.   

Per 1. Januar 2009 ist das neue Bundesgesetz über die Familienzulagen (FamZG) in Kraft getreten. Das 
Bundesgesetz über die Familienzulagen in der Landwirtschaft (FLG) bleibt aber weiterhin bestehen. Das 

FamZG hat jedoch zur Folge, dass die Kinderzulagen gemäss FLG im Talgebiet auf mindestens CH 200.- 
und im Berggebiet auf CH 220.- angehoben werden.  

Im Berichtsjahr wurden wiederum verschiedene Vernehmlassungen zu laufenden Gesetzesrevisionen 

verfasst und in verschiedenen Kommissionen die Anliegen der Bauernfamilien vertreten. 

Ausländerregelung /Arbeitsmarkt 

Am 8. Februar 2009 stimmt das Schweizervolk über die Weiterführung der Personenfreizügigkeit mit der 
EU und deren Ausdehnung auf Rumänien und Bulgarien ab. Ein Nein hätte für die Schweizer Wirtschaft, 

die landw. Produktion und den landw. Arbeitsmarkt , gravierende Auswirkungen. Der Vorstand des SBV 

hat deshalb einstimmig die JA-Parole beschlossen und der SBV hat sich aktiv an der Abstimmungskam-
pagne beteiligt. Um den im Bereich der traditionellen Landwirtschaft bei der Rekrutierung von Arbeitneh-

menden aus den neuen EU-Staaten eingetretenen Engpässe entgegen zu wirken, wurden die Rekrutie-
rungsanstrengungen verstärkt und mit den Behörden beim Bund und in den Kantonen eine Reihe von 

Gesprächen geführt. 

Geschäftsbereich SBV Versicherungen, Krankenkasse Agrisano, Vorsorgestiftung- und 
Pensionskassenstiftung der schweizerischen Landwirtschaft 

Das Versicherungskonzept von SBV Versicherungen und die umfassende landw. Versicherungsberatung 
erlauben den Bauernfamilien einen lückenlosen und günstigen Schutz von Personen und Sachwerten. Die 

Angebote der Krankenkasse Agrisano, der Vorsorgestiftung der schweizerischen Landwirtschaft (VSTL) 

und der Pensionskassenstiftung der schweizerischen Landwirtschaft (PKSL), werden koordiniert und bei 
Bedarf mit weiteren Angeboten ergänzt. Die Globalversicherung von SBV Versicherungen ist die günstigs-

te Möglichkeit, um die Versicherungsobligatorien bei Unfall, Krankheit und der beruflichen Vorsorge zu 
erfüllen. Der Geschäftsverlauf von SBV Versicherungen war sehr gut. Sowohl die Krankenkasse Agrisano, 

als auch die VSTL und die PKSL, konnten sich im Bereich der Kapitalanlagen den Folgen der Finanzkrise 

nicht entziehen. Ihre finanzielle Lage war Ende 2008 aber gut bis sehr gut. Beunruhigend ist weiterhin 
die allgemeine Ungewissheit über den Verlauf der Finanzkrise und die wieder stark zunehmende Teue-

rung im Gesundheitswesen. 
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Die landwirtschaftlichen Versicherungsberatungsstellen 

Den Bauernfamilien stehen in den Kantonen die neutralen Versicherungsberatungsstellen zur Verfügung, 
bei welchen sie sich kompetent beraten lassen können.  

AG 056 460 50 40 Bauernverband Aargau (BVA), Im Roos 5, 5630 Muri AG 

AI 071 788 89 00 Bauernverband Appenzell, Hoferbad 2, 9050 Appenzell 

AR 071 333 30 15 Brülisauer Hans, Ebnet, 9054 Haslen 

 071 367 10 32 Müller Hansruedi, Hagtobel 288, 9063 Stein 

 071 793 39 14 Neff Josef, Hintere Schwantlen 311, 9055 Bühler 

BE 031 938 22 22 LOBAG Management AG, Forelstrasse 1, 3072 Ostermundigen 

 031 910 51 29 Agro-Treuhand Rütti, 3052 Zollikofen 

 031 720 12 40 Agro-Treuhand Schwand, 3110 Münsingen 

 034 409 37 50 AGRO-Treuhand Emmental, 3552 Bärau 

 062 916 01 05 Agro-Treuhand Waldhof, 4900 Langenthal 

 032 312 91 51 Agro-Treuhand Seeland, Herrenhalde 80, 3232 Ins 

 033 650 84 84 Agro-Treuhand Berner Oberland, 3702 Hondrich 

 032 312 91 11 INFORAMA Seeland, Herrenhalde 80, 3232 Ins 

 032 482 61 40 Fiduciaire SEGECA, Beau Site 9, 2732 Loveresse 

BL 061 763 70 70 Bauernverband beider Basel, Dorfstrasse 8, 4222 Zwingen 

FR 026 467 30 00 Freiburgischer Bauernverband (FBV), Route de Chantemerle 41, 1763 Granges-Paccot 

 026 305 55 00 Institut agricole Grangeneuve, Herrn Heribert Sturny, 1725 Posieux 

GL 055 640 98 20 Glarner Bauernverband, Ygrubenstrasse 9, 8750 Glarus 

GR 081 254 20 00 Bündner Bauernverband, Sekretariat, Sägenstrasse 97, 7000 Chur 

JU 032 426 83 01 Chambre jurassienne d'agriculture, cp 100, 2853 Courfaivre 

LU 041 925 80 70 
Versicherungsberatung, Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband (LBV),  
Schellenrain 5, 6210 Sursee 

NE 032 889 36 30 
Chambre neuchâteloise d'agriculture et de viticulture CNAV, 
rte de l’Aurore 4, 2053 Cernier 

NW / OW 041 622 00 90 Agro-Treuhand Uri, Nid- u. Obwalden GmbH, Beckenriedstrasse 34, 6374 Buochs 

SG 071 394 60 14 St. Galler Bauernverband, Magdenauerstrasse 2, 9230 Flawil 

SH 052 681 13 66 Stoll Virginia, Plomberg 390, 8217 Wilchingen 

SO 032 628 60 66 Solothurnischer Bauernverband, Ob. Steingrubenstr. 55, 4503 Solothurn 

SZ 041 825 00 65 Bauernvereinigung des Kt. Schwyz, Landstr. 35, Postfach 63, 6418 Rothenthurm 

TG 071 626 28 90 Thurgauer Bauernverband, Amriswilerstrasse 50, 8570 Weinfelden 

TI 091 851 90 91 Unione Contadini Ticinesi, Via Gorelle, 6592 S. Antonino 

UR 041 871 13 50 Agro-Treuhand Uri, Nid- u. Obwalden GmbH, St. Josefsweg 15, 6460 Altdorf 

VD 021 614 24 24 Prométerre, Avenue des Jordils 1, 1006 Lausanne 

VS 027 345 40 10 Chambre valaisanne, case postale 96, Châteauneuf, 1964 Conthey 

 027 948 08 22 Landw. Schule Oberwallis, Matthäus Schinner, Postfach 368, 3930 Visp 

 027 945 15 71 Oberwalliser Landwirtschaftskammer (OLK), Talstr. 3, 3930 Visp 

ZG 041 790 43 27 Niederberger Renate, Stockeri 10a, 6343 Risch 

ZH 044 217 77 55 Zürcher Bauernsekretariat, Nüschelerstrasse 35, 8001 Zürich 

CH 056 462 51 55 SBV Versicherungen, Laurstrasse 10, 5201 Brugg AG 
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V. SCHLUSSWORT 

Die Vorsorgestiftung der schweizerischen Landwirtschaft kann, abgesehen vom Finanzergebnis beim frei-
en Stiftungsvermögen, auf ein erfolgreiches Jahr zurück blicken. In Zukunft müssen aber die Anstrengun-

gen für den Abschluss von neuen Vorsorgeverträgen sowohl was den Abschluss von Risikoversicherungen 

als auch Verträge mit Sparvorsorge weiter verstärkt werden. Die VSTL wird deshalb zusammen mit SBV-
Versicherungen und der Krankenkasse Agrisano eine Kampagne zur Stärkung der Gesamtberatung bei 

den kantonalen Bauernverbänden starten.  

Wir danken unseren Kunden, unseren Partnern in den Kantonen und in der Versicherungswirtschaft für 

die gute Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank gebührt dem Personal für den sehr grossen und guten 
Einsatz. 

VORSORGESTIFTUNG DER  

SCHWEIZERISCHEN LANDWIRTSCHAFT 

Der Präsident: Der Geschäftsführer: 

Hansjörg Walter Fritz Schober 

VI. BILANZ, BETRIEBSRECHNUNG, ANHANG 

VII. BERICHT DER REVISIONSSTELLE / ZUSATZANGABEN ZUM BERICHT 
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VI. ANHANG

BILANZ Index Anhang 31.12.2008 31.12.2007

CHF CHF

AKTIVEN

Vermögensanlagen 39'808'218.39 40'817'367.15

Flüssige Mittel 5'724'680.91 3'984'411.88

Eidg. Steuerverwaltung 43'902.63 13'932.62

Debitoren 71 29'327'272.85 28'519'417.65

Wertschriften 63 4'662'362.00 8'249'605.00

Hypotheken-Darlehen 50'000.00 50'000.00

Aktive Rechnungsabgrenzung 72 0.00 1'850'000.00

Total Aktiven 39'808'218.39 42'667'367.15

PASSIVEN

Verbindlichkeiten 975'745.53 5'728'249.30

Kreditoren 73 611'069.45 5'386'938.50

Kontokorrent Pensionskassenstiftung 214'676.08 191'310.80

Rückstellungen EDV 150'000.00 150'000.00

Fonds Mutationsgewinne 0.00 0.00

Passive Rechnungsabgrenzung 74 30'759'870.24 25'824'280.55

Wertschwankungsreserve 62 1'286'396.10 2'362'705.00

Freie Mittel / Stiftungsvermögen 6'786'206.52 8'752'132.30

Stand zu Beginn der Periode 8'752'132.30 8'342'619.06

Ertrags- (+) / Aufwandüberschuss (-) -1'965'925.78 409'513.24

Total Passiven 39'808'218.39 42'667'367.15

Bilanzanmerkung

Bei der Swiss Life bestehen weitere Guthaben: 52

 - Überschusskonto Vertrag G3253 20'789'021.00 18'867'399.00

 - Überschusskonto Vertrag G0681 1'218'656.00 782'273.00

91 22'007'677.00 19'649'672.00
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